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MENGEN/GÖGE/SCHEER

MENGEN - Der Entwurf eines Archi-
tektenbüros aus München ist als Sie-
ger aus dem Architektenwettbewerb
für die Sanierung und Erweiterung
des Gymnasiums Mengen hervorge-
gangen. Einstimmig hat sich das
Preisgericht am Donnerstagabend
für die Pläne der Friedrich Poerschke
Zwink Architekten und Stadtplaner
entschieden. Damit hat es den Preis-
richtern besser gefallen als 17 andere
Entwürfe.

Einen Tag lang hatten sich die
Mitglieder des Preisgerichts, das aus
mehreren Architekten, Vertretern
der Fraktionen des Gemeinderats
und Bürgermeister Stefan Bubeck
besteht und dem außerdem Vertre-
ter des Gymnasiums, der Eltern und
Schüler sowie der Stadtverwaltung
und des Brandschutzes beratend an-
gehörten, mit den Entwürfen be-
schäftigt. Sie begutachteten sie nach
Kriterien wie der Qualität des gestal-
terischen und städtebaulichen Kon-
zepts, der Erfüllung der funktionalen
Anforderungen und des Raumpro-
gramms, dem Umgang mit dem
Denkmalschutz und der Nachhaltig-
keit. 

Die Architekten hatten die Aufga-
be zu bewältigen, einen Ersatz für
den zum Abriss freigegebenen An-
bau des Gymnasiums zu schaffen, auf
die geplanten Parkplätze Rücksicht
zu nehmen und auch die Alte Klos-
terscheuer mit einzubinden.
„Grundsätzlich gab es zwei Herange-
hensweisen“, sagte Professor Hans
Klumpp, der Vorsitzende des Preis-
gerichts. „Die einen haben versucht,
das alte Klostergebäude möglichst
weiterzubauen und architektonisch
an den Stil anzuschließen. Die ande-
ren haben selbstsicher eine neue Ar-
chitektur neben den alten Bau ge-
stellt.“

Historische Form bleibt erhalten

Am meisten überzeugt hat das Preis-
gericht der rechteckige kompakt ge-
plante Bau von Klaus Friedrich und
seinem Mitarbeiter Achim Koppold.
Das viergeschossige Gebäude würde
sich genau in den Grundriss des jet-
zigen Anbaus einfügen und damit
auch die historische Form mit dem
Innenhof beibehalten. Das Dach er-
hält eine „Faltform“ und würde sich
stets maximal auf der Höhe des Firsts
des ehemaligen Klostergebäudes be-
wegen. Die Anbindung des Altbaus
sei gelungen, so Klumpp, die Raum-
aufteilung sinnvoll. 

Die genaue Lage der Fenster und
die Gestaltung des Eingangsbereichs
müsse noch einmal diskutiert wer-
den, dafür habe sich das Büro aller-
dings schon Gedanken zur Gestal-
tung des Bereichs zwischen Altbau
und der Scheuer gemacht. „Der Ni-

veauunterschied wird elegant gelöst,
in dem es eine tieferliegende Grün-
fläche in der Mitte gibt, die dann
nach außen ansteigt. Durch einen
Aufzug und Außentreppen werde
Barrierefreiheit erreicht. „Die
Scheuer ist das einzige Gebäude, an
dem nicht besonders viel ver-
schlimmbessert worden ist“, sagte
Architekt Klaus Friedrich bei der
Ausstellungseröffnung den Wettbe-
werbsteilnehmern am Freitag in der
Ablachhalle. „Deshalb fanden wir es
schade, dass sie aus brandschutz-
technischen Gründen derzeit nur im
Erdgeschoss genutzt werden kann
und wollten das ändern.“

Die Fassadengliederung empfin-
det das Preisgericht als „klar, ruhig
und aus dem Bestand abgeleitet“ und
damit gut in die örtliche Situation
passend. Da mangelte es laut
Klumpp bei den anderen beiden mit
Preisen ausgezeichneten Entwürfen.
Die zweitplatzierte Variante des Bü-
ros Bächlemeid aus Konstanz wurde
als zu hoch und mehr als Museums-
bau denn als Schule empfunden. Der
dritte Preisträger, KBK Architekten
Belz und Lutz aus Stuttgart, hatte ei-
nen verglasten großen Eingangsbe-
reich gewählt, der das Preisgericht
zum Teil an Bank- oder Geschäftsge-
bäude erinnerte. 

„Wir empfehlen Stadt und Ge-
meinderat, den Entwurf des 1. Preis-
trägers als Grundlage für weitere
Planungen zu nehmen“, sagt
Klumpp. In weiteren Gesprächen
müssten Kritikpunkte und vor allem
auch wirtschaftliche Aspekte be-
sprochen werden. Prinzipiell sei es
auch möglich, den Entwurf eines der
beiden anderen Preisträger weiter-
zuverfolgen. 

Der Entwurf von Klaus Friedrich (2.v.r.) und seinem Mitarbeiter Achim Koppold (rechts) hat das Preisgericht am meisten überzeugt und den ersten
Preis erhalten. Bürgermeister Stefan Bubeck (links) und der Vorsitzende des Preisgerichts, Professor Hans Klumpp, zeigen das Modell. FOTOS: KUHLMANN

Neubau vervollständigt die Klosterform

Von Jennifer Kuhlmann
●

1. Preis: Der Entwurf der Friedrich Poerschke Zwink Architekten aus Stutt-
gart überzeugt laut Preisgericht mit seinem rechteckigen Grundriss, der
ruhigen Fassade, der guten Eingliederung an das Klostergebäude, einer
gelungenen Außengestaltung und Einbildung der Alten Scheuer.

2. Preis: Der Entwurf des Büros Bächlemeid Architekten aus Konstanz
sieht vor, die historische Grundform der ehemaligen Klosteranlage wie-
derherzustellen. Das neue Gebäude hat ein doppeltes Satteldach und
hohe Räume. Teilen des Gerichts kommt es wie ein Museumsbau vor.

3. Preis: Der Entwurf der KBK Architekten Belz und Lutz aus Stuttgart
greift ebenfalls die ehemalige Dreiflügeligkeit des Klosters auf. Die Fassa-
de aus Natursandstein und mit dem gewählten Eingangsbereich erinnert
an ein Verwaltungsgebäude oder Kaufhaus.

Architekturbüro aus München überzeugt mit Entwurf für Erweiterung des Gymnasiums

HOHENTENGEN/SIGMARINGEN
(jek) - Rund 100 Teilnehmer haben
sich am Donnerstag in der Stadthalle
Sigmaringen einen Tag lang mit dem
Thema Digitalisierung und Datensi-
cherheit beschäftigt. Das IT-Unter-
nehmen Hamcos aus Hohentengen,
zu dessen Kunden viele mittelständi-
sche Unternehmen und Kommunal-
verwaltungen aus der Region gehö-
ren, hatte zur Sicherheitskonferenz
HIT geladen.

Während es am Nachmittag für
die IT-Verantwortlichen in Work-
shops und bei Vorträgen um techni-
sche Details, Umsetzungen und Soft-
warelösungen ging, gab am Vormit-
tag unter anderem Stefan Stoll, Pro-
fessor für Wirtschaftsinformatik mit
den Schwerpunkten Business Engi-
neering, Digital Thinking & Web 2.0
der DHBW Villingen-Schwennin-
gen, einen Überblick über die Chan-
cen und Risiken der digitalen Trans-
formation.

Besonderes Augenmerk legte
Stoll dabei auf so genannte Disrup-
tionen. Das seien Geschäftsmodelle
und Innovationen, die – im Gegen-
satz zu linearen Weiterentwicklun-
gen von Produkten und Dienstleis-
tungen – den vorhandenen Markt
vollkommen durcheinanderwirbeln
und Konkurrenten zum Teil aus dem
Nichts komplett abhängen. „Die Er-
findung der CD war eine Weiterent-
wicklung der Schallplatte“, gab Stoll
als Beispiel an. „Aber was Apple mit
iTunes entwickelt hat, war disrup-
tiv.“ So gäbe es bei digitalen Techno-
logien oft einen Zeitpunkt, an dem
sich ein Hype durchsetzt und alle an-

deren verdränge. „So wie plötzlich
alle vom sozialen Netzwerk StudiVZ
zu Facebook gewechselt sind.“

Für Unternehmen sei es daher
wichtig, solche Hypes zu erkennen
und möglichst selbst zu denen zu ge-
hören, die von ihnen profitieren.
„Das bedeutet aber auch, dass in Un-
ternehmen Strukturen vorhanden
sein müssen, die es möglich machen,
Innovationen und Ideen schnell um-
zusetzen“, sagte er. Ein internes Vor-
schlagswesen sei da eindeutig zu
langsam.

Kontextspezifische Daten

„Wir müssen lernen, viel mehr in
Updates zu denken“, so Stoll. „Bei
Tesla kann es durch Updates der
Software sein, dass Ihr Auto plötzlich
ganz neue Dinge kann.“ Bei anderen
Herstellern würden Kunden auf die
nächsten Serienmodelle verwiesen.
Generell sei es erstaunlich, welche
Möglichkeiten das „Internet der Din-
ge“ biete. Stoll zeigte einen komplett
vernetzten landwirtschaftlichen Be-
trieb, bei dem Nährstoffwerte im Bo-
den genauso gemessen werden wie
der Düngerverbrauch und Kraftstoff
für die Fahrzeuge. „Sogar an den Eu-
tern der Kühe gibt es Sensoren“, so
Stoll. Wenn dann ein Hersteller keine
Schnittstellen für bestimmte Softwa-
re anböte, sei er schnell weg vom
Markt. „Wichtig ist einfach, dass
kontextspezifische Daten angeboten
werden“, so Stoll. „Wenn mein Auto
meldet, dass die Bremsbeläge ge-
wechselt werden müssen, will ich
wissen, wie lang ich noch maximal
fahren kann.“

„Wir müssen lernen, viel
mehr in Updates zu denken“

Bei IT-Konferenz des Unternehmens Hamcos spricht
Professor Stefan Stoll über Chancen der Digitalisierung

Professor Stefan Stoll stimmt die Teilnehmer der Sicherheitskonferenz auf
das Thema Digitalisierung ein. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

.●.● Was bringt das

Wochenende
in Mengen und Umgebung?

Mengener feiern 
das 386. Maifest
MENGEN (sz) - Die katholische
Kirchengemeinde Mengen feiert am
Wochenende das 386. Maifest. Am
heutigen Samstag findet um 18.15
Uhr die Sternwallfahrt statt. Um 19
Uhr feiert die Gemeinde einen
Wortgottesdienst, anschließend gibt
es ein Gemeindefest mit dem Duo
Europa im Gemeindehaus. Der
Festgottesdienst findet am Sonntag
um 9.30 Uhr mit anschließender
Prozession statt.

Münchener Junge Chöre
treten in Scheer auf
SCHEER (sz) - Junge Stimmen sind
am heutigen Samstag um 19 Uhr in

der Kirche St. Nikolaus in Scheer zu
hören. Die Münchener Jungen
Chöre geben ein Benefizkonzert
zugunsten der neuen Orgel. Außer-
dem gestalten die Sänger die Eucha-
ristiefeier am Sonntag um 9 Uhr
mit.

Pilgerwanderung führt
auf den Bussen
BLOCHINGEN (sz) - Um 4.30 Uhr
starten am Pfingstmontag die Wan-
derer um Wolfgang Kuchelmeister,
die zur Pfingstmesse zum Bussen
wandern werden. Treffpunkt ist an
der Bushaltestelle in Blochingen.
Alle Interessierten sind zum Mit-
wandern eingeladen, die Strecke ist
etwa 23 Kilometer lang.

HOHENTENGEN (ck) - Die Firma UF Gabelstapler möchte sich laut Bürger-
meister Peter Rainer erweitern. Der Gemeinderat hat den Planungen zu-
gestimmt. Vorgesehen ist der Neubau eines Werkstatt- und Bürogebäudes
sowie der Bau einer Lagerhalle. Außerdem soll laut den Gemeinderats-
unterlagen eine Waschplatte erstellt werden. Die Firma UF Gabelstapler
befindet sich im Gewerbegebiet in der Nähe des Flugplatzes. 

Kurz berichtet
●

UF Gabelstapler plant Erweiterung

Insgesamt hatten sich 59 Archi-
tektenbüros auf den Wett-
bewerb beworben. Im Losver-
fahren war die Zahl auf 20
beschränkt (fünf waren im
Vorfeld gesetzt) worden. Von
den 20 hatten am Ende 18
Büros ihre Entwürfe eingereicht.
Der 1. Preis ist mit 38 000 Euro
dotiert, der 2. mit 23 000 Euro
und der 3. mit 16 000 Euro. Der
Anerkennungspreis hat einen
Gegenwert von 8000 Euro.

Die 18 eingereichten Arbeiten
können zu folgenden Öffnungs-
zeiten in der Ablachhalle be-
sichtigt werden: Samstag, 19.
Mai; Sonntag, 20. Mai; Montag,
21. Mai; Dienstag, 22. Mai, je-
weils von 14 bis 18 Uhr sowie
am Mittwoch, 23. Mai, von 10
bis 13 Uhr. (jek) 

Der Wettbewerb

MENGEN (sz) - Der TV Mengen weist darauf hin, dass ab Mittwoch, 6. Juni,
jeden Mittwoch ab 18 Uhr die Sportabzeichenabnahme im Mengener Stadi-
on stattfindet.

Mittwochs ist Sportabzeichenabnahme


